
numınosen Fıgur anordnet, namlıch ZUT ‚allerheıiliıgsten Dreifaltigkeıit". Sıe
wird VO  - den Zeıtgenossen dıeser Ereignisse als das aufgefaßt, W as die Psycho-
logıe als außerbewußte psychısche Präsenz bezeichnet” 165) AÄhnliche Beispiele
ließen sıch AaUus dıesem and ın großer ahl anführen. | D ergeben sich VOI-

behaltliıch der Anerkennung der psychologisch-wissenschaftlichen Methode 1m Be-
reich iıhrer Möglichkeıten schwere Probleme, die die Psychologıe selbst nıcht
mehr lösen kann (und uß) Wiıe verhalt sıch dıe Archetypiık ZUTC Geschichte
un! ZUrrC Freiheit? Was sind psychologische (und religionswissenschaftliche)
Parallelen wert” (Diese Frage scheint M1r nach WwW1€e VOI nıcht geklärt se1n,
weil s1e unter anderem mıiıt dem prinzipiellen Problem zusammenhängt, Was

ine positiv-einzelwissenschaftlich gesicherte Erkenntnis für eine philosophisch-
ontologische un! metaphysısche Einsicht bedeutet. Sollte Sie ın dieser Hinsıcht
twa überhaupt nıchts bedeuten”? Dıies kann 100078  - angesichts des Begrifis der
„Erfahrung” 1n der Geschichte der abendländischen Philosophıe schwerlich be-

haupten.) Was heißt dıe auch be1 UNG immer wieder begegnende ede VO  n

der Personıfikatıon bestimmter Erfahrungen „Göttergestalten” usw.”
Neben den Problemen der Irıinıtat un! auch der Quaternitat enthält der

and ıne eingehende psychologische Analyse des „Wandlungssymbols ın der
Messe“ 219 3253). ferner Überlegungen ZUT Beziehung zwischen Psychotherapıe
und Seelsorge, endlich dıe wichtige handlung „Antwort auf Hiıob” 5—5
Die Arbeıten uber dıe „westliche Religion” nehmen den größten Raum des Bandes
e1N; VO  } der „östlichen Religion” handeln 1Ur Untersuchungen über das tibe-
tanısche „Buch der großen Befreiung”, das Totenbuch, terner uüber Yoga und
Meditatıon ın Indien.

JunGs psychologische Erforschung relıg10ser un! christlicher IThemen
beabsichtigt nıcht, „Religionskritik” 1m Sınne der neuzeitlichen Aggression
dıe Religion überhaupt der bestimmte Relıgıionen SE1N; sS1€ sınd vielmehr
mı1t dem Ausdruck des Respekts, mıiıt Sensabilitat un:! Noblesse geschrıeben un!
verdienen C5, 1n der Philosophie und Theologıe 1n angeEMESSCHNCI Weise berück-
sichtigt werden. Was jedoch diıese „ANSCMCSSCHC Weise“ konkret bedeutet,
ist ohl noch TSt entdecken.

Bonn Schlette

Knevels, alter Dıe Wıirklichkeit (rottes. Eın Weg ZUTLC Überwindung
der Orthodoxıe un! des Existentialısmus. Calwer Verlag/Stuttgart 1964,
985 Broschıert 9,—

Das vorliegende Werk besprechen, ist füur einen katholischen Rezensenten
einigermaßen delikat. Der V{., emeritierter Ordinarıus 1n Berlın un! Beauf-
tragter der Evangelıischen Kirche für dıe Arbeıt den Volkshochschulen West-
berlıns, hat eın engagıertes Buch geschrıeben, dessen erklartes 1el ıst, dıe
du::ch dıe Entmythologisierungsmethode Bultmanns und se1iner Schule (auch)
ın der evangelischen Kırche entstandene Unruhe überwinden, ZWaLl, dafß
das „berechtigte Anliegen“ Bultmanns gewahrt wird, dafß zugleıich der
Standpunkt der „Orthodoxıie” ın der Rıchtung des VO  - Bultmann Intendierten
überschritten wird. Es geht Iso dıe goldene Miıtte. Man könnte vielleicht
vermuten, dafß das Resultat solcher Bemühung auf weıten Strecken gerade für
die katholische Theologıe erfreulich ware. Dies ist auch insoftfern der Fall, als
NEVELS immer wıeder auf dıe Gefahr der Auflösung jeglicher ontologischer
und metaphysischer Betrachtung der „Wirklichkeıit Gottes“ hinweıst, ine Ge-

243



fahr, dıe 1n der Tat gegeben ist, wenn das gesamte Kerygma 1LUFr noch BC-
deutet wiırd, als SC1 lediglich eıne chiffrierte Aussage der wahren Erkenntnis
des Menschen VO  - sıch selbst UN) SONS. nıchts NEVELS zeichnet ber m. E ein
grob verkuürztes ıld VO  - Theologen W1€e iwa Bultmann, Ebeling, Fuchs, Tillich
E O dıe 198078  - schwerlich tur NaılıvV halten kann, dafß S1E miıt dem Rotstift
korrigierbar un! überführbar waren. Eıs ist auch nıcht klar, W as NEVELS unter
„UOrthodoxie“ versteht und iınwiefern wirklich ine mittlere Linie beziehen
annn Er verbleibt 1m Grunde doch auf der Lıinıie der VO  = iıhm beschriebenen
„Rechtgläubigkeit“, obwohl einıge Zugeständnisse hinsıchtlich der Bildlichkeit
der bıblıschen ede USW. macht Im Ganzen gewıinnt INa  =) bei der Lektüre dieses
(in seinem intellektuellen Niveau stark unterschiedlichen) Werkes den Kindruck,dafs ein auf evangelısche Weise „scholastisches“ Buch ist wobel iıch hier
den JT erminus „scholastisch“ ausnahmsweise ıIn seinem negatıven, polemischenSinne verwende. NEVELS definiert viel viel, kann 38%  u SCH, W as
Religion, Mythos, Mythologie, Kultur USW. sınd Nur ine detaillierte Analyseder einzelnen Kapitel könnte das Gemisch VO  w richtigen, selbstverständlichen,halbwahren, mißverständlichen, irrtümlichen un! alschen Behauptungen AUS-
einandertfalten. Abgesehen davon, da{iß 1es ın einer Besprechung nıcht möglıchist, meıne ich aber, daß sıch 1ne intensive Beschäftigung miıt dıesem Werk
nicht lohnt obwohl den sachlich zurecht bestehenden weck verfolgt, der
totalen Existentialisierung Uun!: Humanisierung des neutestamentlichen Glaubens

wıderstehen, und der Vt. sıch ın dieser Beziehung miıt eiınem anerkanntenTheologen W1E Helmut Gollwitzer ein1g weiß möchte abschließend I11UT noch
auf folgendes hinweisen: NEVELS zıtiert keinerlei katholisch-theologische Lıtera-
tur. Eın ahnliches Verfahren auf katholischer Seite wurde gewiß und mıiıtecht evangelıscherseits beanstandet werden; auch ist 1n der LCUETENkatholischen Theologie üblich, auf die evangelischen Autoren einzugehen. Hierjedoch wird getan, als sSCe1 katholischerseits den doch zentralen 1Ihemen WIieGeschichte, Heilsgeschichte, Religion, Mythos, Existenz, 1Iranszendenz USW. nıchtsWichtiges hinzugedacht worden, als gäabe Theologen WI1e de Lubac,Rahner, Fries, Metz, Ratzınger, Schlier, Vögtle, Welte und viıele andere über-haupt nıcht Es ist nıcht einzusehen, INa  -} dieses Verfahren elınesOkumenischen Linsengerichtes wiıllen für wıssenschaftlich Ser10s halten sollte.

Bonn Schlette
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Dieses Buch stellt den and eines Gesamtlehrbuchwerkes dar unter derLosung: „Ja Gott, Ja Christus, Ja ZUT Kırche“. Herausgegeben WITFT':!
Vom Erzbischöflichen Ordinariat Wien 1m Namen des Episkopates VO  - Oster-reich Dieser für die Klasse (Unterprima) erschienene and steht unter dendrei Gesichtpunkten: Christ und moderne Naturwissenschaft“ „Die nıcht-
christlichen Weltanschauungen“ „Das christliche Menschenbild“ und behandelt
1n vier Abschnitten: „Wege der menschlichen Erkenntnis“ „Der Christ und
dıe Naturwissenschaften“ „Das christliche Menschenbild“ „Nichtchristliche
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